ELLE eee 
Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
05 — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 


2 Bei dem bevorſtehenden Quaxrtalwechſel erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß eine recht 
| unſerer Leſer liegt, da die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert werden können, als ſie ſelbſtverſtändlich 5 ' 
Durch unfere Correſpondenzen find wir in den Stand  gefegt, die wichtigſten Nachrichten aus der Reſidenz gleichzeitig mit den Berliner Blättern zu bringen, wie andererſeits die Stunde 


der Ausgabe unſerer Zeitung eine Konkurrenz mit denſelben auch 
Treu unſerer Ueberzeugung und dem, was wir für wahr, vernünftig und erſprießlich erkannt haben, 
je nachdem die Heranziehung neuer Kräfte gelingt, immer mehr und mehr ein provinzielles Intereſſe zu verleihen 
Der Abonnementspreis (inkl. Stempelſteuer) beträgt pro Quartal für Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für 
Abonnenten in Stettin, welche die Zeitung in's H 


Poſtanſtalten Beſtellungen annehmen. — Diejenigen geehrten 


8 4a. d. l. l. A. K. &. l. N. Gal. l. Kid. K. l l. l. l.. . kl. K. A 
3 Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 gr. 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11¼ ſgr. 
Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 


in Betreff der weſtlichen und nördlichen Staaten Europa's ermöglicht. 

werden wir die Zeitung keiner anderen Veränderung unterwerfen, 
wiſſen werden. 

Auswärtige mit Poſt-Aufſchlag 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., wozu alle reſp. 
aus geſandt zu haben wünſchen, zahlen dafür eine Vergütigung von 5 Sgr. 


frühzeitige Erneuerung des Abonnements ebenſo ſehr im Intereſſe 
unſeren eigenen Wünſchen entſprechen würde. 


als daß wir ihr, 


pro Quartal, und wollen ſich gefälligſt in unſerer Erpevition, Krautmarkt No. 1053, melden. — Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Berlin, vom 26. Juni. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht, dem 
Kurfürſtlich heſſiſchen Oberſten und General⸗Adlutanten von 
Laßberg den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Kur⸗ 
fürſtlich heſſiſchen Nittmeifter und Flügel⸗Adjutanten von Eſch⸗ 
wege den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; fo wie dem 


katboliſchen Pfarrer Pollag zu Volpersdorf, Kreis Glatz, den 


Rothen Apler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; desgleichen 
den bisherigen Staats⸗Anwalts⸗Gehülfen Strecker zu Ino⸗ 
wraclaw zum Staats⸗Anwalt zu ernennen; und dem Ober⸗ 


Amtmann Julius Hubert zu Kottbus den Charakter als 


Amtsrath zu verleihen. a 


* 


Deut ſchland. 


la! Berlin, 
Uhr abgehaltene Sitzun 
Se ae 
taatsgeſchäfte abjolviren, 
auf feine Güter zur Brunnenkur begeben und wahrſcheinlich 


ſchon am 3. 


Königin von Griechenland in Begleitung des Erzherzogs Ste- 
phan und des Prinzen Waſa hier eintreffen, um ſich ſodann 
weiter nach Trieſt zu begeben. Der Erzherzog Carl Ludwig 
iſt ſchon heute früh von Hamburg wieder zurückgekehrt. Die 
Zahl der Gäſte zu mehren, ſind auch der Prinz Friedrich der 


Niederlande nebſt Gemahlin und Tochter angekommen, und im 


niederländiſchen Palais unter den Linden abgeſtiegen, um nach 
einigen Tagen die Reiſe zum Beſuche der Kronprinzeſſin von 
Schweden zu unternehmen. Der König, die Königin und die 
Erzherzogin Sophie verweilten geſtern in Berlin und beſuchten 
am Abend die auf allerhöchſten Beſehl ſtattfindende Vorſtellung 
der Satanella, welche für alle Stände immer noch der ſtärkſte 
Theatermagnet in unſerer herabgekommenen Kunſtperiode zu 
fein ſcheint. Morgen früh begeben ſich die Herrſchaften nach 
Sansſouci zurück. — In der orientaliſchen Frage hat ſich ſeit 
dem Manifeſt⸗Neſſelrode eine wahrhaſte Sündfluth von Auf⸗ 
faſſungen und Beurtheilungen deſſelben ergoſſen; wir wollen 
dieſelbe nicht vermehren, ſondern in abwartender Stellung vers 
harren, obwohl wir nicht verkennen, daß auch für Deutſchland 
dle Zeit zum \ 
len wir thun, wenn Frankreich und England ſchwanken? wir 
können uns weder von der immer aufgeregter werdenden Sprache 
der engliſchen Blätter, die doch am Ende nichts als politiſiren⸗ 
des Echauffement it, fortreißen laſſen, noch auch auf eine franz 
zöſiſche Allianz aus dem freundnachbarlichen Beſuche eonjektu⸗ 
riren, welchen Herr von St. Arnaud fo eben dem Prinzen 
von Preußen zu Saarlouis abgeſtattet hat. 
Die „Kreuzzeitung“ ft und bleibt ein patriotiſches Boll⸗ 
werk von ehrenwerther Conſequenz. Während ſie in ihrer 
politiſchen Spalte ſich in Kampfgelüſten gegen Volkshalle und 
Kölniſche Zeitung zu erhitzen forifährt, liebäugelt ihr Feuille⸗ 
ton mit dem poetiſchen Vorfechter der katholiſchen Reaktion, 
mit dem ſüßen Liebling der hlerarchiſchen Muſen und Grazien, 
mit dem holden Sänger der Amaranth, deſſen Saitenſpiel „am 
Kreuze ſchwebt.“ Alſo auch am Kreuze der Junkerzeitung 
ſchwebt nunmehr noch zu Oskars Lebzeiten deſſen Apotheoſe als 
eines Dramatikers der Zukunft. Weich ein Heer von 
Dichtern und Komponiſten der Zukunft haben unfere Journale 
nun bereits aufzuwelſen, ein Contingent, ftattlih genug, um 
in der orientaliſchen Frage zu Felde zu ziehen! Und wahrlich, 
das wäre nicht das ſchlechteſte, was fie ihun könnten, wenn fie 
weit hinten in der Türkei ſich die poeſievollen Schädel ſpalten 
ließen. Schwerlich dürſte auch nur einem einzigen eine ges 
wappnete Pallas entſpringen, aus allen zuſammen würde viel⸗ 
leicht nicht ein einziger für die Gegenwart nutzbarer Dichter 
Uammen zu leimen ſein. „Siegelinde“ alſo ſoll unter den 
Dramen der Zukunft, eine epochemachende Erſcheinung fein; 
wir zweifeln vor der Hand noch ein wenig, ſoſern wir berech⸗ 
tigt ſind, von dem bisher entwickelten Talentchen des Herrn 
Oskar auf fein dramatiſches zu ſchließen. „Siege linde“, lieber 
Sänger, mit deiner „Siegelinde“ jedoch dürfteſt du die Zinne 
pramatiſchen Ruhmes ſchwerlich im Sturme erobern. Den 
gutmüthigen Rittern vom Kreuze ſollteſt du aber zum Danke 
deine Penſion auf die zwei Jahre deines Urlaubs zum Beſten 
ihres Blattes abtreten, während du in der Pfalz auf neue 
Stoffe ſinnſt, die Literatur der Zukunft zu bereichern. Die 
Empfehlung des unbekannten Feuilletoniſten iſt ein neuer 
Beweis der Freiheit unſerer Kritik, welche Hand in Hand 
geht mit der Depravatſon unſerer Kunſtzuſtände überhaupt. 


rechtigung durchaus nicht abſprechen konnten. 


— —' —— ö̃e. œÜt1N 


25. Juni. Ueber die heute Vormittag 11 

des Staatsminiſteriums verlautet nichts 
tanteuffel wird heute und morgen noch 
ſich ſodann Sonntag Nachmittag 


Juli auf einige Tage hierher zurückkehren, weil 


an dieſem Tage der König von Baiern zum Beſuche an un⸗ 
ſerem Hofe eintreffen wird. Morgen Nachmittag wird auch die 


Handeln gekommen fein dürfte, Freilich, was ſol⸗ 


— Laube, der ſich eine halbe Woche hier aufgehalten hat, reiſt 


morgen wieder ab, um ſich nach Karlsbad zu begeben, von wo 


er in den erſten Tagen des Auguſt nach Wien zurückkehrt. Die 
hieſigen Kunſtzuſtände haben ihn keineswegs erbaut, ſondern 
ihm manches Bonmot entlockt, welchem wir ſeine volle Be⸗ 
Der in gedan⸗ 
kenvoller, wiſſenſchaftlich⸗thätiger Stille hier lebende Uhland 
hatte Recht, zu fingen „untröſtlich iſt's noch allerwärts“; für 
die Literatur hat's ſeine Bedeutung wie für die Politik, der 
ernſte Beobachter kann auch heute noch hinzufügen „doch ſah 
ich manches Auge flammen, und klopfen hört ich manches Herz!“ 
— Roger tritt morgen als Georg Brown in der „weißen 


Dame“ auf, um ſodann Ihre Stettiner zu Bewunderern ſeiner 
Auf der Rückreiſe von Stettin wird er 


Kunſt zu machen. 
morgen über acht Tage hier noch einmal fingen. Da hat die 


blinde Ente die Perle gefunden —, die Königsberger Geſell⸗ 


ſchaft nämlich hat Herrn Roger zum Gaſtſpiel gewonnen. — 
Im Schauſpielhauſe wird heute die „Caroline Neuberin“ zum 
erſten Male gegeben; ich werde nicht verfehlen Ihnen nach der 
Vorſtellung ein Wort darüber zu ſchreiben. Das Hoftheater 
ſchickt ſeine Invaliden auf Reiſen, der alte Stawinsky unter⸗ 
ſucht die Pariſer Kunſtzuſtände, während der matte Blume 
fi) durch eine Badenirxe zu verjüngen ſucht. 


LS. Berlin, 26. Juni. Geſtern wohnte der Miniſter 
v. Weſtphalen einer Conferenz im Miniſterium für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten bei, in welcher über den General-Etat 
dleſes Miniſteriums pro 1854 beräthen wurde. — Dem Ders 
nehmen nach geht man hier mit dem Plane um, für Altona 
ein beſonderes Preußiſches Conſulat zu begründen, doch ſoll 
die Ausführung des Planes vorläufig noch auf perſönliche 
Schwierigkeiten ſtoßen. Natürlich möchte man in Hamburg 
gern den Verkehr Preußens mit den Herzogthümern und Dä⸗ 
nemarks wie bisher in der Hand behalten, doch hoffen wir, 
daß eine einſichtigere Staatskunſt ſich nicht durch einſeitige In— 
tereſſen abhalten laſſen wird, dem höchſt beträchtlichen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verkehr Altona's und der durch die veränderte Zoll⸗ 
Organiſation geſteigerten Bedeutung dieſes Platzes ebenſo wie 
den billigen Anſprüchen des däniſchen Gouvernements Rech⸗ 
nung zu tragen. — Von Seiten des Handelsminiſteriums iſt 
den Handelskammern der amtliche Bericht der Kommiſſion der 
deutſchen Zollvereins-Regierung über die Londoner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung zugefertigt worden. Derſelbe iſt ſehr umfaſſend und 
zählt in drei Bänden über 2500 Seiten. — Auf dem Berli⸗ 
ner Wollmarkt waren über 86,000 Centner Wolle gelagert. 
Der Umſatz hat über 6 Mill. Thaler betragen. 


— Die für die General-Conferenzen vorbereiteten Anträge laſſen 
ermeſſen, wie weitläuftig und langwierig dieſe Conferenzen ſein werden. 
Dieſelben find nach einer Mittheilung der Weſer-Zeitung im Einzelnen 
folgende: 1) Es werden die früheren Vorſchläge wegen Vildung ver- 
bindlicher Beſchlüſſe und wegen der Maßregeln in Theuerungszeiten 
wieder aufgenommen. ) Es wird die Erledigung der beim Vertrage 
vom 4. April zurückgeſtellten Punkte (Niederlage⸗Regulativ, Controle 
der Rübenzucker⸗Fabriken u. ſ. w.) beantragt. 3) Es wird vorgeſchla⸗ 
un, für eingeführte und gefärbte wieder ausgeführte Garne nur den 

urchgangs zoll von 3½ Sgr. zu erheben. 4) Bei den Bevölkerungs⸗ 
aufnahmen im Auslande befindlichen Truppen immer dem Staate zuzu⸗ 
zählen, dem ſie angehören. 5) Die Aufſtellung neuer Bauſchſummen⸗ 
Etats vorzunehmen. 6) Den Vereins⸗Taxif künftig nicht für beſtimmte 
Jahre feſtzuſetzen, jedoch über allgemeine Tarif-Aenderungen alle 3 Jahre 
zu verhandeln. 7) Die Vereins- Bevollmächtigten nicht den Staats-, 
ſondern nur den Communal- Abgaben an ihren Stationsorten zu unter- 
werfen. 8) Die Grundſätze über die Zoll-Credite zu revidiren, fo wie 
9) die Controle über Perſonen⸗Dampfſchiffe, 10) das Begleitſchein-Regu⸗ 
lativ zu verbeſſern. 11) Sich über Export⸗Boniſication für Rübenzucker 
und eine Herabſetzung der jetzigen Bonification für Raffinade zu eini⸗ 
gen. 12) Die Producte der Serfifcheret zollfrei zu laſſen und Controlen 
gegen den Mißbrauch dieſer Freiheit zu verabreden. Auf den Tarif be— 
zieht ſich außerdem eine ganze Reihe einzelner Anträge. Die erheblich⸗ 
ſten derſelben find folgende: Die Ausgangs-Abgabe von roher Baum⸗ 
wolle auf 3, Sgr. zu ermäßigen, glatte undurchſichtige baumwollene 
Gewebe, fo fern ſie roh oder blos gebleicht find, auf 20 Thlr., Roheiſen 
auf 5 Sgr., geſchmiedetes und gewalztes Eiſen auf 1 Thlr., Stahl 
1 Thlr. 15 Sgr., faconnirtes Eiſen in Stäben auf 2 Thlr. 15 Sgr., 
Locomotive und Dampfkeſſel auf 3 Thlr., Weizen, Bohnen, Erbſen, Un⸗ 


| fen und Wicken auf 2 Sgr., Roggen, Gerſte, Hafer , Sgr., Lichte auf 


3 Thlr., Butter auf 2 Thlr., Sago 2 Thlr., Reis 2 Thlr., Talg und 
Stearin auf 2 Thlr., Stearinſäure auf 3 Thlr., Rindvieh auf die Hälfte 
der jetzigen Sätze, Zink auf 1 Thlr zu ermäßigen. Außerdem wird 
eine Umarbeitung, der dritten, die Tranſitzölle betreffende Tarif⸗Abthei⸗ 
lung vorgeſchlagen, wie fie in Folge des öſterreichiſch⸗preußiſchen Handels⸗ 
vertrags vom 19. Februar erforderlich ſcheint. Der Satz der Durch⸗ 
gangs⸗Abgabe würde ſich danach, abgeſehen von den Fällen, in welchen 
geringere Sätze eintreten, auf 3¼ Sgr, redueiren. Im Ganzen werden 
41 Vorſchlaͤge zu Tarif⸗Aenderungen gemacht, von denen die bezeichneten 
indeß die bedeutendſten find. An dieſe Vorſchläge ſchließt ſich dann eine 
ganze Reihe von Propoſitionen zu Verbeſſerungen des amtlichen Waa⸗ 
renverzeichniſſes. Nicht mit Unrecht wird vermüthet, daß die Conferen⸗ 


zen bis in den Winter hinein dauern werden. 


Wie das „C. B.“ vernimmt, hat der König in jüngſter 


Zeit Berichten über die Lage der deutſchen Evangelifchen in 
Aegypten eine große Theilnahme zugewendet. Die Zahl der 
bleibend Anſäſſigen ſoll zwar nicht groß fein, die ſelbe ſoll nach 
den Angaben des Baron v. Pens, Generalkonſuls für Aegyp⸗ 
ten und Syrien in Kairo nicht mehr als 50, in Alexandrien 
aber das doppelte betragen; dagegen halten ſich evangeliſche 
Deutſche vorübergehend in größerer Zahl längere Zeit dort auf. 
Preußiſche und mecklenburgiſche Schiffe ſollen im Jahre 1851 
mehr als 100 im Hafen von Alexandria eingelaufen ſein und 
über 1000 Schiffsleute zu einem mehrmonatlichen Aufenthalt 
dorthin befördert haben. Dieſe alle entbehren jeder kirchlichen 
Fürſorge, da zwei urſprünglich deutſche Miſſionare in Kairo, 


Dr. Lieder und Kunze, jetzt im Dienſte der engliſchen Miſſion 


thätig, der britiſchen Bevölkerung ihre Arbeit zuwenden müſſen, 
für welche jetzt in Alexandrien eine anglikaniſche Kirche gebaut 
wird. Vermuthlich wird, bemerkt das „C. B.“ darauf Bedacht 
genommen werden, in derſelben Weiſe wie mit der preußlſchen 
Geſandtſchaft zu Konſtantinopel mit dem Generalkonſulat zu 
Alexandrien durch Anſtellung eines Predigers die Wahrneh⸗ 
mung der ſeelſorgeriſchen Intereſſen zu verbinden. — Die Er⸗ 
nennung des Dr. Conſt. Franz zum Kanzler des Generalkon⸗ 
ſulats in Barcelona iſt bereits vollzogen. — Die Buchhand⸗ 
jung von H. Kanitz in Gera hat im Auftrage einen Preis 
von 200 Thalern für den beſten Operntert ausgeſchrieben. 
Derſelbe muß mindeſtens zwei oder drei Akte haben und darf 
keinen Dialog enthalten. Bis zum 1. Dezember 1853 ſtehen 
die Schranken zu dieſem poetiſchen Turnier geöffnet; bis da⸗ 
hin kann alſo jeder Deutſche Oper ndichter ſeinen Pegaſus tum⸗ 
meln, und die Preisrichter ſind Gutzkow, Franz Liszt und 
Genaſt, Regiſſeur des Hoftheaters in Weimar. Es iſt an 
ſich löͤblich, daß dadurch die Anregung zu einem beziehungs⸗ 
weiſe „beiten“ Opernterte gegeben wird. Aber der Preis von 
200 Thlr. würde einem Franzöſiſchen Theaterdichter keinen 
Operntext, ſondern höchſtens ein mit leidiges Achſelzucken abge⸗ 
winnen, Für 200 Thaler ſchriebe z. B. ein Seribe, ein 
Melesville, ein St. Georges nicht einmal ein einaktiges Vaude⸗ 
ville, geſchweige einen Operntert, der den Abend füllen ſoll! 


Die Berechtigung Deutſchlands, in den orientaliſchen Wirren 
ein Wort mitzuſprechen, wird zum Theil, abgeſehen von allen 
rein politiſchen Beziehungen, durch ſeinen Handel mit den türki⸗ 
ſchen Ländern begründet. Leider fehlen über die Ausdehnung 
deſſelben vollſtändige ſtatiſtiſche Angaben, aber es wird gerade 
in dieſem Augenblicke nicht unintereſſant erſcheinen, wenn wir 
diejenigen Zahlen zuſammenſtellen, welche die offiziellen öſter⸗ 
reichiſchen ſtatiſtiſchen Tabellen über die von und nach der 
Türkei durch Oeſterreich im Jahre 1850 ſtattgehabte Durchfuhr 
enthalten. Danach gingen aus Süddeutſchland durch Oeſter⸗ 
reich nach der Türkei 1000 Ctr. Natur- und landwirthſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe, im Werthe von 19,000 Fl. und 8000 Ctr. 
Induſtrie-Gegenſtände, im Werthe von 1,410,000 Fl., zuſam⸗ 
men 9000 Etr., im Werthe von 1,429,000 Fl. oden circa 
950,000 Thlr. Preuß. Court. Aus Sachſen und Preußen nach 
der Türkei 3000 Ctr. Natur⸗ und landwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe, im Werthe von 160,000 Fl. und 33,000 Ctr. Induſtrie⸗ 
Gegenſtände, im Werthe von 8,025,000 Fl., zuſammen 36,000 
Etr., im Werthe von 8,185,000 Fl. oder ca. 5,450,000 Thlr. 
Die Einfuhr. aus Süddeutſchland, Sachſen und Preußen durch 
Oeſterreich nach der Türkei repräſentirt ſomit eine Summe von 
6,400,000 Thlr. Preuß. Court., die noch erheblich ſteigen muß, 
ſobald man die anderen Wege der Einfuhr und den öſterreichi⸗ 
ſchen Zwiſchenhandel in Anſchlag bringt. Die Einſuhr Ham⸗ 
burgs nach der Türkei giebt Hübner mit 57,105 Thlr. an. 
Nach derſelben Quelle beträgt die Einfuhr Rußlands nach der 
Türkei nur 7,479,484 Thlr. Pr. Court., alſo kaum mehr, als 
diejenige Deutſchlands, mit Ausſchluß Oeſterreichs, deſſen Ein⸗ 
fuhr nach der Türkei allein mit 22,515,333 Thlr. angegeben 
wird. Die Ausfuhr der Türkei durch Oeſterreich nach Süd⸗ 
deutſchland wird mit 1000 Ctr. Natur- und landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſen im Werthe von 6000 Fl. angegeben, ferner 
210,000 Ctr. Induſtrie-Gegenſtände, im Werthe von 1,240,000 
Fl., alſo insgeſammt 22,000 Ctr., im Werthe von 1,246,000 
Fl. oder ca. 830,000 Thlr. Nach Sachſen und Preußen 5000 
Ctr. Natur- und landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, im Werthe von 
24,000 Fl. und 12,000 Ctr. Induſtrie⸗Gegenſtände, im Werthe 
von 884,000 Fl., alſo zuſammen 17,000 Ctr., im Werthe von 
908,090 Fl. oder ca. 605,000 Thlr. Pr. Court, Insgeſammt 
führt die Türkei durch Oeſterreich nach Süddeutſchland, Sachſen 
und Preußen für 1,435,000 Thlr. Pr. Court. aus. Nach 
Hübner's Angaben beträgt die Ausfuhr der türkiſchen Länder 
nach Hamburg 694,940 Thlr. Pr. Court. Der ſich hiernach 
ergebende Geſammt⸗Verkehr mit der Türkei beträgt alſo eireg 


8,587,000 Thlr., wobei wiederholt darauf hingewieſen werden 
muß, daß dieſe Summe noch nicht den vollſtändigen Verkehr 
Deutſchlands mit der Türkei darſtellt. Die Ausfuhr der türki⸗ 
ſchen Länder nach Oeſterreich beträgt 22,058,666 Thlr., der 
Geſammtverkehr Oeſterreichs mit der Türkei 44,574,000 Thlr. 
Pr. Court. — Nach Hübner's Angabe wäre ohne die Durch⸗ 
uhr durch türkiſche Länder bei der orientaliſchen Frage ein 
internationaler Verkehr von 190 Millionen Thlr. betheiligt, an 
dem, nach der obigen Darſtellung, Deutſchland und Oeſterreich 
mit 27, Procenten Theil nehmen. (H. N.) 


— Aus Konſtantinopel gehen der „Zeit“ auf dem Land⸗ 
wege über Semlin Nachrichten vom 16. d. M. zu. Der öfters 
reichiſche Geſandte Freiherr von Bruck war am fAten daſelbſt 
eingetroffen und mit großen Ehrenbezeugungen empfangen wor- 
den. Die Pforte hatte — wie es hieß — auf feinen Rath 
den Beſchluß gefaßt, das letzte ruſſiſche Ultimatum „nicht 
eigentlich abzulehnen“, ſondern daſſelbe durch ein Schrei⸗ 
ben zu beantworten, worin die in dem jüngſt erlaſſenen Firman 
allen chriſtlichen Confeſſionen und alſo namentlich auch der 
griechiſchen Kirche ertheilten Zuſicherung für unwiderruflich ers 
klärt werden, fo daß alſo die ruſſiſche Forderung ihrem Sinne 
nach erfüllt wäre. Ob dadurch die Maßregeln abgewandt 
werden, mit denen das Ultimatum droht, bleibt freilich immer 
noch zweifelhaft, doch müſſen jedenfalls durch den neueſten 
Schritt der Pforte die Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens 
verſtärkt werden. 

— Aus Kaſſel wird berichtet, daß das Mitglied des 
ehemaligen ſtändiſchen Ausſchuſſes, Schwarzenberg, am 20. d. 
nach überſtandenem 13monatlichen Feſtungsarreſt zu Spangen⸗ 
berg, wohlbehalten in Kaſſel wieder eingetroffen und daß an 
demſelben Tage der ehemalige Generaladjutant des Kurfürſten 
und erſter Commandant von Kaſſel, Generallieutenant v. Lepel, 
vor dem permanenten Kriegsgerichte daſelbſt erſchienen ſei, um 
in der wider ihn erhobenen Anklage vernommen zu werden. 
Dieſe geht bekanntlich dahin, daß der General im Frühjahr 
1848, als eine erbitterte Menge das Zeughaus zu ſtürmen 
drohte, auch in der That eingelaſſen wurde und ſich mit Waf⸗ 
ſen verſah, die Erfüllung der nach den Kriegsgeſetzen ihm ob— 
liegenden Schuldigkeit vernachläſſigt haben ſoll. 


Königsberg, 23. Juni. Nach einer Verfügung der 
koͤnigl. Regierung kommt nunmehr hier das bisher ſiſtirte Ju⸗ 
dengeſetz vom 23. Juli 1847 zur völligen Ausführung, es 
wird aus der Stadt und dem Landkreiſe Königsberg, ſo wie 
aus dem Landkreiſe Fiſchhauſen eine Synagogen-Gemeinde ge— 
bildet und beginnen am 27. d. die hiezu angeordneten Reprä⸗ 
ſentantenwahlen. (K. H. Z.) 

Breslau, 22. Juni. Ich beeile mich, Ihnen eine Nachricht mit⸗ 
zutheilen, welche aus zu glaubwürdiger und unterrichteter Quelle ſtammt, 
um nicht mit mehr Aufmerkſamkeit behandelt zu werden, als eines jener 
leeren Gerüchte, welche eben fo ſchnell wieder verſchwinden, als fie ent⸗ 
ſtanden find. Bekanntlich findet in Breslau alle zwei Jahre eine Ge- 
mälde⸗ und Kunſt⸗Ausſtellung und alle zwei Jahre eine Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung ſtatt. Nun trifft auf das nächſtfolgende Jahr die Induſtrie- 
Ausſtellung. Aus dieſer ſoll, wenn der diesfallige Plan noch zu Stande 
kommt, eine Welt-Induftrie-Augftellung werden. Allerdings er⸗ 
ſcheint Breslau auf den erſten Blick als Stapelplatz einer ſolchen ſehr 
wenig geeignet, und jene Nachricht darf daher nicht ohne Mißtrauen auf⸗ 
genommen werden, obgleich über das Projekt dem Vernehmen nach ſchon 
in den hohen Kreiſen lebhaft debattirt werden ſoll. Auf der anderen 
Seite darf nicht überfeben werden, daß Breslau vermöge feiner Lage, 
feiner Eiſenbahn⸗Verbindungen und mancher anderen Eigenschaften auch 
woyi manche Bvızuge TUT das Zuſtandekommen eines ſolchen Unterneh- 
mens darbieten würde. Unter dieſe Vorzüge iſt die Nähe unſerer ſchönen 
Grafſchaft Glaz, vor Allem aber das Rieſengebirge zu rechnen, welches 
wohl wenig Rivalen in Deutſchland auffinden könnte; auch die Nachbar⸗ 
ſchaft ſo vieler Bäder, wie ſie in ſo engem Raume in keinem andern 
Theile Deutſchlands aufzufinden find, bietet eine beachtenswerthe An« 
nehmlichkeit. Für den Wohlſtand und die Bedeutung Breslau's wäre 
das Zuſtandekommen eines ſolchen Unternehmens von einem Einfluſſe, 
deſſen Tragweite ſich gar nicht ermeſſen ließe. Die Aufhebung der 
Selbſtſtändigkeit Krakaus hat bekanntlich dem Handel und dem Wohl ⸗ 
ſſande Schleſiens einen furchtbaren Schlag verſetzt, und Manche bezwei⸗ 
felten ſehr ſtark, ob unſere Provinz ſich jemals 88000 davon werde er⸗ 
holen können; ich glaube aber die Behauptung rechtfertigen zu können, 
daß die Ausführung jenes Planes, verbunden mit den Vortheilen, denen 
ſich Schleſien durch die für unſere Provinz unleugbar ſehr günſtig ge⸗ 
ſtellten Beſtimmungen des Zollvereins zu erfreuen bat, mit der Zeit viel⸗ 
leicht ſelbſt die Folgen jener Einverleibung Krakaus P 030 
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(Fortſetzung aus No. 139.) 

Mittlerweile waren wieder einmal die Kornblumen abge⸗ 
blüht und die Roſen ihren blauen Schweſtern nachgewelkt; der 
Sommer ging zu Ende, und der funfzehnte Oktober, ein Tag 
an dem in kleinen Städten die Saiſon eröffnet zu werden pflegt, 
ſtand in Ausſicht. Darob freuten ſich die Honoratioren, ſo viel 
ihrer waren, beide Männlein und Fräulein, am meiſten natür⸗ 
lich das liebenswürdige Geſchlecht der Backfiſche, das mit Flopfen- 
den Herzen an die Talglichter dachte, in deren weitleuchtenden 
Strahlen ſeine jungen Reize ſich ſonnen ſollten. Ob einige 
dieſer Herzen mit frühreiſer Sehnſucht bereit waren, während 
des Winters ihre ſchüchterne Neigung ertanzen zu laſſen, mag 
dahin geſtellt bleiben, aber es gab freilich manchen eleganten 
Jüngling im Städtchen, der ſonntäglich dem Dienſte der myr⸗ 
thengekränzten Kythere oblag und auf Eroberungen im ſeligen 
Reiche der Liebe ſann. 
Unter dieſen nun war es vornehmlich des einzigen Apo— 
thekers einziger Sohn, der von den Müttern als gefährlich be— 
argwöhnt wurde, — ein junger Mann von großen Gaben und 
Gnaden, mit blond gelocktem Haupthaar und einem kleinen ro⸗ 
then Schnurrbart, der ganz koquett unter einer ziemlich aus⸗ 
gewachſenen Naſe ſaß. Er war zumal ſüß wie ſein Gerſten⸗ 
zucker und mächtig der Rede wie Cicero, den er in der Schule 
zu allen Teufeln gewünſcht hatte; er beſaß auch große Erfahrun⸗ 
gen, geſammelt in Berlin, allwo er ſich für längere Zeit aufge⸗ 
halten hatte, und zwar als homo kneipovagans, d. i. ein Bumm⸗ 
ler; er erfreute ſich endlich einer von allen allen tauſend Parfüms 
feiner privilegirten Apotheke durchdufteten Phantaſie. Im Bewußt⸗ 
fein dieſer Eigenſchaſten, die ihn vor Vielen zur Rolle des 
Don Juan berechtigten, ſchritt er jego mit ſo ſiegeeſtolzen 
Blicken einher, als ob er ihrer magnetiſchen Attrakkionskraft 
gewiß, von ſich Jagen könne: — ich kam, ich ſah und ſie ver⸗ 


bahn — tritt ſeiner Verwirklichung immer näher, und in der 
That ſehen wir nicht ein, warum ihm die Genehmigung der 
Regierung — wie Manche glauben — entſtehen ſollte. Es 
wird durch dieſe Eiſenbahn dem gewerblichen Publikum das 
rechte Elbufer zwiſchen Magdeburg bis Roßlau, ferner das 
fruchtbare Muldethal, die kornreiche Flur bei Delitzſch, der er⸗ 
giebige Kohlenbergwerks⸗Bau der bitterfelder Gegend zugäng⸗ 
lich gemacht. Zugleich wird dann in ſtrategiſcher Beziehung 
auch auf dem rechten Elbufer eine eiſerne Communikations⸗ 
Linie zwiſchen Magdeburg, Wittenberg und Torgau geſchaffen, 
wodurch auch das rechtſeitige Elbufer auf eine nicht unbedeu⸗ 
tende Länge beherrſcht und der unbeſchützte Uebergang über 
die Elbe bei Roßlau vertheidigungsfähiger gemacht werden 
kann. Uebrigens wird die Länge der neuen Bahn ungefähr 
15% Meile betragen (in Preußen 81 Meile, im Herzogthum 
Anhalt 5]. M., im Königreich Sachſen LH M.) Von Magde- 
burg aus gerechnet ſoll die erſte (und koſtſpieligſte) Meile 
Bahnlänge dadurch im Bau erſpart werden, daß die Berlins 
Potsdam- Magdeburger Bahn bis zum Dorfe Biederitz benutzt 
wird, und eine ähnliche Erſparniß tritt zwiſchen Deſſan und 
Roßlau ein. K 

Hannover, 23. Juni. Die Entſcheidung in der Ver⸗ 
faſſungsfrage iſt raſcher erfolgt, als man erwartet hatte. Die 
Regierung hat nach dem Reſultate der geſtrigen Kammerver⸗ 
handlungen die ganze Vorlage zurückgenommen. Einen ande⸗ 
ren Schritt konnte ſie nicht wohl thun, denn die Verwerfung 
der die Repräſentation des großen Grundbeſitzes in der Erſten 
Kammer bezweckenden Propoſition war, wie der Juſtizminiſter 
Windthorſt allerdings mit Recht bemerkte, einer Verwerfung 
der ganzen Vorlage gleich. Die Situation iſt eine mehr als 
ernſte, ſie iſt mehr oder weniger für alle Parteien eine 
drückende. Nur ein Theil iſt darüber erfreut und der iſt der 
ritterſchaftliche; die Freunde der Verfaſſung, welche mit aller 
Macht für die Integrität deſſelben in die Schranken treten, ha⸗ 
ben gerade dadurch derſelben den tödtlichſten Schlag verſetzt. 
Die Folgen werden nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. 
Zunächſt wird die Regierung die Kammern vertagen und zwar 
das noch im Laufe der nächſten Woche. Die weiteren Maß⸗ 
nahmen werden gleich nach der Rückkehr Sr. Majeſtät getrof- 
fen werden. Die ritterſchaftliche Partei ſoll geſtern nach dem 
Schluß der Sitzung bei einem fröhlichen Gelage ein donnern⸗ 
des Hoch auf die Zweite Kammer ausgebracht haben, — ſo 
erzählt man ſich wenigſtens, und wir halten es für keinesweges 
unwahrſcheinlich. Die Linke hatte ſich erſt am Montag Abend 
in ihrer Fraktionsſitzung über die Ablehnung geeinigt. Das 
Reſultat der Abſtimmung hat Viele überraſcht und bei allen 
Denkenden die größte Mißbilligung gefunden. Ob eine Auflö⸗ 
ſung der Zweiten Kammer und die Berufung einer neuen er⸗ 
folgen wird, darüber iſt man vielfach in Zweifel. Wir glau⸗ 
ben nicht, daß die Regierung ein ſolches Experiment noch ein⸗ 
mal verſuchen wird. (Pr. Z.) 

Braunſchweig, 23. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Landesverſammlung wurde das Geſetz, betreffend den 
„Steuerſatz von inländiſchem Rübenzucker“ und die Eingangs 
zollſätze von ausländiſchem Zucker und Syrop für den Zeit⸗ 
raum vom 1. September 1853 bis Ende Auguſt 1855 ange⸗ 
nommen, und zwar mit dem Antrage der Kommiſſion, an 
herzogl. Staatsminiſterium das Erſuchen zu ſtellen, bei den be— 
vorſtehenden Zolllonferenzen auf Gewährung eines angemeſſe⸗ 
nen Rückzolles von dem aus dem Zollvereinsgebiete ins Aus⸗ 
land ausgeführten Rübenzucker hinzuwirken. 

Deſſau, 18. Juni. Der Herzog hat beſtimmt, daß das 
aus der Vereinigung der beiden Herzogthümer gebildete Her— 
zogthum die Bezeichnung Anhalt-Deſſau⸗Köthen führen ſolle, 
nach der Analogie von Sachſen-Koburg⸗Gotha. 


* « 


Kreisſtadt trüge. h 

Sie erliegen zu dem Ende ein Circular, deſſen weſentlicher 
Inhalt in Folgendem beſtand: — Großer Ball nebſt merveil⸗ 
leuſem Souper. Muſik und Beleuchtung aus der Kaſſe be⸗ 
zahlt; Couvert 10 Sgr., für Getränke wird beſtens geſorgt 
werden; für Cotillon⸗Bouquets und Orden 5 far, extra. 

Die Honoratioren beeilten ſich zu unterzeichnen und Vater 


er 

haben foll, daß ohne elne Reviſion des Relig ions-⸗Edikles, die eben nut 
auf geſetzmäßigem Wege erfolgen kann, den Anſprüchen der Alte 
Lutheraner nicht völlig genügt werden könne, ſo glaubt man, daß der 
dermaligen Generalſynode Anträge dahin unterbreitet würden, daß die 
Union in den oberen Organen des Kirchenregiments noch fortbeſtehe, die 
Reformirten aber unter ein eigenes, jenem noch untergeordnetes Deka⸗ 
nat geſtellt würden, dann, daß den Lutheranern eine gemeinſame Agende 
vorgeſchrieben, die lutheriſche Abendmahlsform ſtrenge anbefohlen, und 
die Bildung eines beſonderen lutheriſchen Miſſionsvereins in Vorſchlag 
gebracht würde — lauter Fragen von weitgehender Wichtigkeit. 

— 22. Juni. Der erſte Ausgang des Königs war . 
tag nach der Vorſtadt Au, um dort die durch die jüngfte Ueberſchwem⸗ 
mung angerichteten Beſchädigungen in Augenſchein zu nehmen, und ſchon 
geſtern Nachmittag ſtellte Se. Majeſſat dem Miniſter des Innern eine 
Summe von 1000 Fl. zur unmittelbaren Vertheilung an die Hülfsbe⸗ 
dürftigſten zur Verfügung. 

Nürnberg, 22. Juni. Geſtern Nachmittags wurden 
bei drei hieſigen Bürgern und bei dem Inſpektor der Nürn⸗ 
berg-Further Eiſenbahn ſehr genaue Hausſuchungen zu glei- 
cher Zeit von verſchiedenen Polizei-Beamten vorgenommen 
und Briefſchaften, Broſchüren und Bücher vorläufig mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Wie es ſcheint, ſpürt man nach Verbindungen 
mit den Londoner Flüchtlingen. Dem Vernehmen nach fanden 
ſich zu ſolchen Vermuthungen keine Andeutungen vor, weder 
hier noch bei zwei Hausſuchungen, die vorgeſtern in Fürth bei 
zwei Bürgern ſehr umfaſſend vorgenommen wurden. (K. 30 

Oeſterreich. 

Wien, 22. Juni. Das ruſſiſche, am 13. d. nach Kon⸗ 
ftantinopel gebrachte Ultimatiſſimum, bahnt, nach einer heute 
hier eingetroffenen Nachricht, den Weg zu einer Verſtändigung 
der Pforte mit Rußland an. In ſelbem wird von jedem 
Staatsvertrage abgeſtanden, doch wird auf der Abgabe einer 
Zuſicherung in Form einer Note in Betreff der griechiſchen 
Chriſten und einiger Verſprechen in Betreff der heiligen Orte 
unabänderlich verharrt. 

Der k. k. öſterr. Geſchäftsträger in der Schweiz, Herr 
Graf Karnicky, hat Sonntags Wien verlaſſen, und iſt über 
Prag auf ſeinen Poſten nach Bern zurückgereiſt. — Nach Mit⸗ 
theilungen aus Konſtantinopel iſt im Auftrage des Sultans 
angeordnet worden, daß vorläufig von den politiſchen Flücht⸗ 
lingen, meiſtens Polen, welche ſich in England und Frankreich 
aufhielten und der türkiſchen Armee jetzt ihre Dienſte anbieten, 
Niemand aufgenommen werden ſoll, um dadurch nicht neue 
Verwicklungen herbeizuführen. (Lloyd.) 
Wien, 23. Juni. Die „Oeſterr. Korreſpondenz“ bes 
ſpricht die jetzt durch das „Journal de St. Petersburg“ be⸗ 
kannt gewordene Cirkulardepeſche des Grafen Neſſelrode, welche 
ihr ein neuer Beleg für den „gerechtigkeitsliebenden und lopa⸗ 
len Charakter des Beherrſchers von Rußland“ iſt. Die Be⸗ 
gehren Rußlands haben eine meritoriſche und eine formelle 
Seite, jetzt aber handele es ſich nur noch um das formelle Be⸗ 
gehren Rußlands, „welches mittelſt einer Note die Zuſicherung 
der getreuen Erfüllung ſeiner ſpecificirten meritoriſchen Begeh⸗ 
ren zu erlangen wünſcht.“ Hiernach habe die Frage die 
Schärſe verloren und die Ausſicht liege nahe, „es werde ſich 
ein geeignetes Auskunftsmittel finden laſſen, um nunmehr auch 
die formellen Schwierigkeiten, nach Ueberwindung der meritos 
riſchen, unbeſchadet der Würde und der Intereſſen beider Theile 
zu beſeitigen.“ So die offiz. „Oeſterr. Korreſp.“, welche, wie 
es ſcheint, die optimiſtiſche Wendung benutzen will, die in der 
öffentlichen Meinung über den Ausgang der Differenzen da⸗ 
durch entſtanden iſt, daß ſich die Löſung und der Einmarſch 
der Ruſſen in die Donaufürſtenthümer jo lange verzögert. — 
Wie es heißt, iſt Graf Rechberg in Betreff der Sequeſtrations⸗ 
Angelegenheit ermächtigt, aus eigener Machtvollkommenheit und 
ohne vorherige Anfrage in Wien die ſtraffreie Rückkehr und 
Aufhebung der Sequeſtration zu verfügen, wenn ein Emigrant 
den vollſtändigen Nachweis zu führen vermag, „daß er ſich nie 
an Unternehmungen und Plänen der revolutionairen Propa⸗ 
ganda betheiligt.“ — Das Handelsminiſterium hat die Han⸗ 
delskammer aufgefordert, ſachkundige Vorſchläge über in Folge 
des mit Preußen abgeſchloſſenen Handels- und Zollvertrages 
erforderliche Abänderungen im Zolltarife zu erſtatten. Die Ge⸗ 
ſichtspunkte, auf welche bei dieſen Verhandlungen vorzüglich 


Dahſener war nicht der letzte, denn feine Rechnungsräthin brannte 
längſt vor Verlangen, ihr liebliches Malchen als erwachſene 
Chriſtin tanzen zu ſehen. Clemens, der auch Caſino⸗Mitglied 
war, weil er ſich nicht der Gelegenheit berauben wollte, dann 
und wann Originale ſtudiren zu konnen, unterzeichnete eben⸗ 
Key ein Herr von der Steuer-Partie ſchüttelte bedenklich den 
Mialchen erfuhr es zuerſt von einer Freundin, zu der das 
Circular ſpäter gekommen, daß ihr Clemens — man nannte ihn 
ſeit Kurzem nicht mehr anders — an Ball und Souper Theil 
nehmen würde. Die junge Dame ſchien im übrigen ſehr piquirt. 
Und das ſage ich Dir, — rief ſie aus — es i ſchändlich von 
Deinem Clemens, daß er keinen Frack hat und ſich immer mit 
verſchränkten Armen in die Saalthüre ſtellt, —um ſich über die 
Leute zu moquiren; man getraut ſich am Ende kaum noch die 
Füße zu rühren; — aber das ſchadet Alles nichts, liebftes 
ge wenn Du ihn dazu bringen kannſt, daß er mit mir 
olka tanzt. 1 
Malchen dachte, das werde ich wohl bleiben laſſen und ging 

von dannen, aber es wurmte fie doch gewaltig, daß ihr Clemens 
keinen Frack haben ſollte; es wurmte fie fo ſehr, daß fie ſich vor⸗ 
nahm, ihn zu bitten, er möchte ſich noch ſchleunigſt cinen ans 
ferligen laſſen. 8 an e 
Als er aber wie gewöhnlich gegen Abend kam, da Hätte 

es ihr bei einem Haar wiederum an der nöthigen Kourage ge⸗ 
fehlt, die kleinen Bekümmerniſſe ihres Herzens auszuſchütten, 
u entſchloß fie ſich endlich doch zu der einleitenden Bemer⸗ 
ung: — 1 


— Liebſter Herr Waller, Sie werden alſo wirklich Theil 
nehmen an dem großen Ball im Casino? — 8 

— Gewiß, liebes Malchen, ich muß doch ſehen, wie und 
mit Wem Sie tanzen werden — lac Clemens und ſah ſie 
verwundert an, denn ihr Ton klang ihm etwas feſerlſch. 


thig erſcheinen. 29 8 rner jene . } 
ben, welche ſeit der en des Tarifs über einige Män⸗ 
gel deſſelben gemacht und nur zum Theil durch Ergänzungs⸗ 
und Erläuterungs-Verordnungen berückſichtigt RN 685 
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Niederlande 


Geſtern nach 6 Uhr Abends hielten dahier der Prinz 
dem lauten Vivatrufen der von nah 
durch die feſtlich geſchmückten Stra⸗ 


Haag, 22. Juni. 
Heinrich * ſeine Gemahlin unter 
und fern herbeigeftrömten Tauſende 
ßen ihren Einzug. Am Bahndofe | wurden ‚fie von den oberſten Hofbe» 
amten, den ſtädtiſchen Behörden ꝛc. begrüßt und vom Bürgermeiſter mit 
einer Anrede bewillkommt, auf welche fie freundlichſt erwiederten. So⸗ 
dann ſetzte ſich der Zug, den Cavallerie eröffnete und. ſchloß, unter dem 
Geläute aller Glocken nach dem königlichen Palaſte in Bewegung, wo 
der König, die Königin und die übrige königliche Familie ihrer harrten. 
Nach kurzem Verweilen, fuhr das junge Ehepaar nach dem prinzlichen 
Palaſte, wo es ſich der draußen jubelnden Menge auf dem Balcone zeigte 
und für den herzlichen Empfang dankte. Abends war die ganze Stadt 
glänzend iüluminirt; bis ſpät dürchfuhr ſowohl das junge Ehepaar, als 
die übrige königliche Familie unter ſtetem Vivatrufen des Volkes die 
Straßen, durch welche ſich auch mehrere Fackelzüge bewegten. — Die 
zweite Kammer bat geſtern die eine Dortrechter Wahl für gültig, die 
andere aber für ungültig erklärt. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer legte die betreffende Commiſſion den von ihr verfaßten Ent⸗ 
wurf einer ntwort Adreſſe auf die Thronrede vor; derſelbe wurde zur 
Erwägung an die Abtheilungen verwieſen, die fh morgen damit bee 
ſchäftigen werden. 


Frankreich. 


aris 23. Juni. Der Kriegsminiſter iſt 3 wieder hier ein⸗ 
etroffen. Die amtlichen Blätter berichten, daß er vom Prinzen von 
reußen, dem er in Saarlouis feine Aufwartung machte, ſehr gut em⸗ 
mit ibm den Landwehr Uebungen beiwohnte und ihn 
a De Rückreiſe 4 — — 

i ten heute gerade keine 
Conſtitutionnel entba b 8 . 
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— — ſteben dieſelben in einem grellen Widerſpruche zur „Patrie“, die in 
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geen. 2. Juni. Der halbamtliche Theil des Moniteur enthält einen 


langen Bericht über den freundſchaftlichen Empfang, der dem Marſchall 
de St. Arnaud Seitens des Prinzen von Preußen in Saarlouis gewor⸗ 
den iſt. Nach dem officiellen Empfange nahm der Prinz den Marſchall 
bei der Hand und führte ibn nach ſeinen Gemächern, wo er ſich beinahe 
eine halbe Stunde ganz allein mit ihm unterhielt. Bei der Revue ritt 
der Marſchall zur Rechten des Prinzen. Ueber Saarlouis ſagt der Mo» 
niteur: „Dieſe Stadt if einer der feſten Plätze dieſes Theiles von 
Deutſchland. Ihre Feſtungswerke find von Vauban. Dieſe Feſtung, 
lange Zeit franzöſiſch, lieferte von 1792 bis 1815 ein Contingent von 
mehr als 40 Generalen und höheren Offizieren, worunter auch Marſchall 
Ney.“ — Alle uns heute zufließenden, Nachrichten deuten auf Frieden. 
Unter den vorliegenden Andeutungen iſt die Reiſe des engliſchen Lords 
Carlisle nicht die am wenigſten beachtenswerthe. Die Times meldete 
in einer ihrer letzten Nummern, daß das öſterreichiſche Cabinet feinen 
neuen Geſandten dei der Pforte beauftragt babe, ein Mezzo termine 
Conceſſionen der Türkei und den Forderungen Rußlands 
Lord Carlisle wird ihm bei dieſer Aufgabe behülflich fein. 
Ich wiederhole meine frühere Behauptung: DIE Ruſſen werden in Kurzem 
in die Walachei eindringen, dann ſtehen bleiben und die Unterhandlungen 
— Die Zurückberufung des Herrn His de Butenval 
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in Bruſſel ſpielte, ganz genau in Paris bekannt war. 
mehrmals um ſeine 
folgers 
zu der 


— Wenn ich Sir D 

t — warf er hin. 
beraus und wurde roth wie ein Burgunderröschen und ſenkte 
das Köpfchen auf die Bruſt wie im Bewußtſein einer Reſpekts⸗ 
widrigkeit. , 

= Wer ſagt das? — fragte Clemens. 

— Poſtmeiſters Sivonie — antwortete Malchen und fühlte 
ihr Herz merkwürdig erleichtert. 

— Poſtmeiſters Sidonie — rief er — fo ſagen Sie ihr 
wieder, daß fie mich ſchmählich verläumdet hat, denn ich habe 


n rack. 2 > N 
eine 5 Sie haben einen Frack — jauchzte Malchen. 


— Einen himmelblauen — fuhr er ſort — mit goldenen 
Knöpfen und ſpitzen Schößen, den habe ich allerdings Ben a 
keıban mit einem ſolchen werde ich die Polonaiſe und den er- 

en Walzer mit meinem Malchen tanzen, wenn fie anders ihr 
rem alten Freunde nicht einen Korb zu geben beabfichtigt, 

— Oh gewiß nicht, ganz gewiß, nicht — rief Malchen 
eifrig und einen Moment lang über die Maßen erfreut, denn 
er hatte ja kurz vorher gejagt, daß die Dame, mit der er zu 
tanzen geneigt wäre, ihm ganz beſonders wohlgefallen müſſe. 
Dann aber dachte ſie an den himmelblauen Schwalbenſchwanz 
und fühlte ihren Triumph um ein Merkliches herabgeſtimmt. 
Wie wird er ausſehen, „mit einem ſolchen angethan“, das war 
die Frage, die ihre Phantaſie mit Schrecken ſüute, und wenn 
man die Ungeheuerlichkeit des fraglichen Kleidungsſtückes in 
Erwägung zieht, ſo wird man ſich ganz und gar nicht ver⸗ 
wundern, daß ſie fortan in ihren Träumen nichts als himmel⸗ 
blaue Fracks mit goldenen Knöpfen ſah. 

ne Foriſetzung folgt.) 
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Erfahrungen bekannt zu ge⸗ 
9 
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Turin, 19. Juni. Wenn die ſardiniſche Regierung bis⸗ 
her außerordentliche Feſtigken in der Streitfrage mit Oeſterreich 
an den Tag gelegt hat, ſo iſt anderſeits auch zu bemerken, daß 
die vom Sequeſter betroffenen Emigranten eine nicht minder 
würdige und feſte Haltung beobachten, Mit Ausnahme der 
Rückkehr des bekannten Grafen Greppi nach der Lombardei 
iſt bisher trotz der Winke und Bemühungen der lombardiſchen 
Behörden kein Fall vorgekommen, daß lombardiſche Emigranten 
um Erlaubniß zur Rückkehr nachgeſucht oder ji) zu demüthigenden 
Erklärungen, an der mailänder Bewegung vom 6. Hebruar 
keinerlei Antheil gehabt zu haben, herbeigelaſſen. Lie den Emi⸗ 
granten gemachte Anſchuldigung — auf Deren Grund hin die 
allgemeine Güter⸗Sequeſtration erfolgte — iſt übrigens von 
ſeitdem die öſterreichiſchen Militär-Tribunale in 
dem Prozeß vom 6. Februar keinen einzigen Beweis von Com- 
plieität aufzubringen vermochten. Großes Aufſehen erregt es 
nun daß die Brüder Litta, Herzog und Graf, auf dem Puncte 
ſtehen, ſich von hier nach Mailand zu begeben, nachdem ſie 
bei Radetzky um desfallſige Erlaubniß nachgeſucht haben. Die⸗ 
ſer Umſtand verhält ſich alſo: Die ſequeſtrirten Beſitzungen 
der Brüder Litta in der Lombardei belaufen ſich anf den Werth 
von 25 Millionen Lire, doch ſchulden ſie 5 Millionen Privaten, 
welche ihnen ihr Vermögen auf Hypothek geliehen hatten. Da 
nun nach dem letzten Deerete Radetzly's die Anſprüche der 
Gläubiger auf die ſequestriten Emigranten Güter nicht auf 
gerichtlichen, ſondern auf adminiſtrativen Wege durch die Militär⸗ 
Commiſſionen entſchieden werden ſollen, und mithin zahlreiche 
Familien in der Lombardei mit vollſtändigem Verluſte ihres 
kleineren oder größeren Vermögens bedroht ſind, ſo entſchloſſen 
ſich die Brüder Kita. anf die brieflichon Vorſtellungen der auf 
die lombardiſchen Machthaber einen gewiſſen Einfluß ausüben⸗ 
den Gräfin Sumailow hin, nach Mailand zu gehen um pers 
ſoͤnlich Schritte zur Rettung ihrer Beſitzungen und derer vieler 
Privaten zu thun. Die Güter der Litta in Piemont belaufen 
ſich nur auf zwei Millionen, die mithin noch nicht zur Hälſte 
hinreichen, um ihre Gläubiger zu befriedigen. Das letzte Ras 
detzky'ſche Deeret wird wahrſcheinlich nun auch mehrere andere 
Emigranten, die ſonſt wohl ihr eigenes Habe würden geopfert 
haben, aber nicht das fremder Perſonen von der Sequeſter⸗ 
Commiſfon möchten verſchlingen laſſen, beſtimmen, Erlaubniß 
zur Rückkehr nach der Lombardei nachzuſuchen. (K. 3) 


Großbritaunien. 

London, 23. Juni. Bei Lord Derby fand geſtern 
eine Conferenz der Conſervativen Statt, um einen energiſchen 
Schritt gegen das Cabinet zu verabreden. Lord Derby eröff- 
nete die Berathung mit einer dreiviertelſtündigen Rede über 
die indiſche Bill, deren zweite Leſung auf morgen Abends 
feſtgeſetzt it, und alle Anweſenden gaben das Wort, gegen die 
Bill zu ſtimmen. Es hatten ſich aber nicht mehr als hundert 
Mitglieder auf den Ruf ihres Bannerträgers eingefunden, ſo 
daß die konſervative Oppoſition, falls ſie nicht die Unterſtützung 
der Radikalen und Irländer erhält, in einer Minorität von 
40 oder 50 bleiben muß. Disraeli war ebenfalls anweſend, 
ſchien aber, wie man hört, „zweite Violine zu ſpielen“ und 
die Rolle als Derby-Adjutant an Sir J. Pakington abge⸗ 
treten zu haben. In der That wurde der ehrliche Pakington 
zum Haupikämpfer gegen Macaulay auserkoren, von dem man 
morgen Abends eine Rede für die Bill erwartet, — eine 
Wahl, die nur ein mitleidiges Lächeln erregen kann. 

— 24. Juni. Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen mit der 
Prinzeſſin Louiſe werden Sonntag Abend oder ſpäteſtens Montag Mor⸗ 
gen hier erwartet. Der Dampfer Vivid hat Befehl, die hohen Gäſte in 
Oſtende aufzunehmen. Ritter v. Flemming und Herr Ernſt Bunſen (der 
Sohn des Geſandten) werden die erlauchten Reiſenden von Dover nach 


ſelbſt gefallen, 


London begleiten. — Dem „Herald“ zufolge fol die in Spithead lie⸗ 
gende Flotte ſich ſegelfertig halten und Lebensmittel auf vier Monate 
einnehmen. 
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— Die „Times“ berichten nach Briefen aus St. Petersburg vom 
14. Juni, daß ein Definitiv-Beſchluß über die Beſetzung der Donau- 
Fürſtenthümer nicht eher gefaßt werde, als bis die Antwort der Pforte 
auf die letzte Aufforderung in St. Petersburg ſelbſt eingetroffen iſt. 

— Die „Gazette“ enthält die offizielle Bekanntmachung in Betreff 
der bereits mehrfach erwähnten Blockade von Buenos Apres. Dieſelbe 
iſt in einem an den Oberbefehlshaber der Engliſchen Kriegsſchiffe im La 
Plata, Rear⸗Admiral Henderſon, gerichteten Schreiben des Commodore 
Coe, Oderbefehlshabers des nationaten Geſchwaders der Argent. Con⸗ 
föderation, vom Bord des Kriegsdampfſchiffs Correo, auf der Außen⸗ 
Rhede von Buenos Apres, den 23. April datirt, enthalten, und beſtimmt 
für die auf der Binnen⸗Ahede befindlichen Schiffe nur eine tägige Friſt 
und für die auf der Außen Rhede liegenden eine Zeit von 20 Tagen 
Sr Abgang. (Erſterer Termin iſt für Engliſche Schiffe bis zum Aten 


ai ausgedehnt. l 
Dänemark. 


Kopenhagen, 24. Juni. Heute findet die dritte Be⸗ 
rathung der Erbfolgebolſchaft im Vereinigten Reichstage ſtatt, 
und in dem Augenblicke, wo ich dieſes ſchreibe, dürſte aller 
Wahrſcheinlichkeit nach dieſe wichtige Frage bereits entſchieden 
und die königliche Botſchaft von der erforderlichen grundgeſetz— 
lichen Dreiviertel-Majorität angenommen ſein. 


Rußland und Pole u. 


Petersburg, 18. Juni. Man legt bier in Bezug auf die tür 
kiſche Frage großen Nachdruck auf das müthmaßliche Einverſtändniß des 
Petersburger und des Wiener Cabinets, ein Einverſtändniß, welches ber 
reits vor den betreffenden Schritten Oeſterreichs in Conſtantinopel be⸗ 
ſtanden haben ſoll, und wenn auch das öſterreichiſche Cabinet eine Ver- 
mittelung nicht in Vorſchlag gebracht hat, ſo hofft man hier doch, daß 
eine einfache Erklärung deſſelben zu Gunſten der ruſſiſchen Forderungen 
auf die Entſchließungen der Pforte von entſcheidendem Einfluſſe ſein 
werde. Die Differenzen mit der Türkei laſſen übrigens dem Czaren 
noch immer Muße, in ſeiner Eigenſchaft als Haupt der Kirche und als 
weltlicher Herrſcher die ſcheinbar geringfügigſten Erſcheinungen ſeiner 
väterlichen Erwägung zu unterziehen. Beweis iſt ein ſo eben erfihienes 
ner allerhöchſter Concert⸗Ukas. Derſelbe verbietet, in öffentlichen Con⸗ 
certen geistliche Muſik mit der profanen Muſik der Oper u. . w. zu 
vermiſchen. Die einzelnen Beſtimmungen dieſes Ufajes find folgende: 
1) Die Concerte zerfallen in zwei Eategorieen: in geiſtliche und profane. 
2) Dürſen profane muſikaliſche Aufführungen niemals geiſtlichen beige⸗ 
miſcht werden. 3) Geiſtliche Concerte dürfen nicht im Theater ſtattfin⸗ 
den. 4) In geiſtlichen Concerten dürfen keine Palmen und Gebete ge— 
ſungen werden, welche zum Gottesdienſt der orthodoxen Kirche gebören; 
dagegen find dergleichen anderen Glaubensbekenntniſſen gehörige Geſänge 
erlaubt; fie dürfen aber unter keiner Bedingung mit ruſſiſchem Text auf» 
geführt werden. 5) Demzufolge darf das Oratorium des Herrn Lwow, 
Dlabat mater, nicht mit ruſſiſchem Text, wohl aber mit lateiniſchem oder 
irgend einem andern erecutirt werden. Als öffentliche Concerte find 
nicht allein die muſikaliſchen Aufführungen, welche für Eintrittsgeld ſtatt⸗ 
finden, ſondern auch die zu betrachten, welche der Einholung polizeili⸗ 
cher Erlaubniß unterworfen find. (H. Nachr.) 


Wauſchau, Mitte Juni. Wenn die „Heiden“ da draußen 


in den für jetzt noch nicht zum „heiligen“ Rußland geht 
Bruno Bauerſchen Gouvernements an die be der 
ruſſiſchen Kriegsluſt glauben, ſo müſſen wir, die wir die Dinge 
aus der Nähe kennen, behaupten, daß die Einen viel zu viel 
Furcht vor dem Kriege, die Andern viel zu viel Hoffnung auf 
denjelben haben. Allerdings ſind die Stra zen zwiſchen Peters⸗ 
burg, Warſchau und Odeſſa von kaiſerlichen Eilboten voll, Ge— 
nerale ſauſeu darauf hin und her und Stabsoffiziere jagen dar⸗ 
auf ihre Schlachtroſſe todt; allein die Oberbefehlshaber ſcheinen 
das „Ultimatiſſimum“ bekommen zu haben: „Machſt immer 
Anſtalt und biſt niemals fertig.“ Die ruſſiſche Regierung weiß 
nicht nur ſehr wohl, was auf dem Spiele ſteht, wenn es zum 
Kriege mit England und Frankreich neben und wegen der 
Türkei kommt, ſie weiß noch mehr, ſie weiß, daß in Rußland 
ſelbſt die Bekriegung und ſelbſt die Eroberung der Türkei jetzt 
unpopulär iſt. Wohl möchten die Meſchikoffs ihren See-Hel⸗ 
denmuth an den Osmanen kühlen und beweiſen, wohl möchten 
Lieutenants, die mit ihrer Beförderung im Rückſtande geblieben 
die ſüßen Töne der Kriegstrompete hören, und wohl mögen 
einige fromme Altruſſen in der Sophienkirche ihre rechtgläubige 
Andacht üben. Allein gerade die Altruſſen in der großen 
Mehrzahl ſcheuen die Ausdehnung des ruſſiſchen Reiches bis 
an das Marmormeer, weil ſie von der Niederlaſſung in dem 
üppigen Süden, und der Annäherung an die ketzeriſchen Italiener 
und die freigeiſtiſchen Franzoſen nur die Verweichlichung ruſſi⸗ 
ſcher Sitten und Verderbniß für den „wahren Glauben“ 
fürchten. Es war dieſelbe Empörung der altruſſiſchen Gefühle, 
als peter der Große Ingermanland eroberte und Petersburg 
erbaute. In der Armee herrſcht durchaus nicht der Enthuſias⸗ 
mus, wie man ihn dem Auslande vorzureden ſich beeifert, es 
ſind viele einſichtsvolle Offiziere, die, die letzte Monſtre-Unter⸗ 
ſuchung gegen die 11 Generale anführend, behaupten, der 
Kriegslärm diene dem Kaiſer blos zu einer Rieſen-Inſpektion 
der ganzen Armee, da die von der, Vorbereitung zum Marſche 
überraſchten Oberſten der Kavallerie-Regimenter für die frucht⸗ 
baren Lücken ihrer Pferdeſtälle ſich werden verantworten müſſen, 
da ferner auf den Schiffen nachzuſehen iſt, ob nicht etwa ein 
Tau, ein Segel, ein Maſt, oder dergleichen abhanden gekom— 
men ſei. In dieſem Sinne hat wirklich die kriegeriſche Hal 
tung ihr Gutes. Daß die deutſche Partei in Rußland keinen 
Krieg mag, iſt längſt bekannt. 5 (Nat.⸗3.) 


en k, , 

Konſtan inopel, 13. Juni. Vorigen Donnerſtag des Morgens 
kam hier mit dem ruſſiſchen Kriegsdampfer Nerikale Herr Balabine, 
erſter Sekretair der ruſſiſcheu Geſandtſchaft, welcher erſt Sonntags vor⸗ 
her von hier abgereiſt war, von Odeſſa mit einem neuen Ultimatum zu⸗ 
rück. Man behauptet, daß die Türken fo wenig Furcht jetzt hegen, daß 
ſie jedem, der es will, die ruſſiſchen diplomatiſchen Aktenſtücke ohne irgend 
ein Hehl mittheilen, was um ſo auffallender iſt, als Fürſt Menſchikoff es 
bewirkt hatte, daß ein geheimnißvolles Dunkel über den Zweck ſeiner 
Miffion Monate lang ſchwebte und fo ſelbſt den diplomatiſchen Zwei⸗ 
deutigkeiten in London und anderswo ein freies Feld offen hielt. Die⸗ 
ſes Ultimatum nun, wenn wir nicht irren, das dritte, ſoll dahin lauten, 
„daß der Czaar mit innerſter Betrübniß die wenig freundliche Aufnahme 
ſeiner nur aus Liebe zur Türkei gefloſſenen Vorſchläge erfahren habe, 
daß jedoch Fürſt Menſchikoff vollkommen gemäß den Wünſchen ſeines 
Herrn geſprochen und gehandelt, daß die Frage, über welche die Pforte 
nicht mit dem Petersburger Kabinet übereinſtimme, rein religiöſer Natur 
(nach der Circularnote Neſſelrode's handelt es ſich in dieſer Frage um 
Rußlands politiſche Bedeutung) und der Art ſei, daß dem Czaaren ein 
Irrthum darin nicht entfernt nachzuweiſen ſei, daß darum Rußland auch 
nicht ein Titelchen von der Forderung ändern oder in derſelben nachge⸗ 
ben könne. Um jedoch irgend welche neue Unterbandlungen darüber an⸗ 
knüpfen zu können, müſſe vor Allem das dem Petersburger Hofe ſo feind⸗ 
lich geſinnte jetzige Miniſterium einem anderen Platz machen, 
das gegen Rußland freundlich geſinnt ſei. Auf dieſe Eröffnung 
erwarte man eine ſchleunige Antwort; wenn jedoch dieſelbe nicht den Er⸗ 
wartungen des Czaaren entſpreche, ſo werde die hohe Pforte es ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben haben, wenn die ruſſiche Armee ihre jetzige Stellung mit 
einer vorgerückteren vertauſche, ohne daß Rußland damit unmittelbar der 
Pforte den Krieg erkläre.“ Das iſt eine neue Methode eines Friedens⸗ 
krieges! Unterdeſſen werden die Rüſtungen hier immer bedeutender. 
Schon iſt die Landwehr einberufen, und zu Waſſer und zu Lande zieht 
Alles nach der Donau. (K. 3.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 24. Jun. Der „Moniteur“ bringt mehrere 
Decrete, wonach zu Senatoren ernannt finds der Herzog von 
Padua, der Akademiker Merimee, Marquis de Lavalette und 
Berger, welcher als Seinepräſident durch Haußmann, Präfee⸗ 
ten der Gironde, erſetzt wird. Herr de Maupas iſt zum Ge⸗ 
ſandten für Neapel, Adolph Barrot zum außerordentlichen Ges 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am belgiſchen Hofe, His 
de Butenval zum Staatsrath, de Mentque zum Präfecten der 
Gironde ernannt. — Das ſpaniſche Miniſterium iſt vervoll- 
ſtändigt: Paſtor Diaz Finanzen, Calderon de la Bareg aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten, Mayano Handel. (Tel. Dep. d. Pr. Z.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. Juni. Sämmtliche Papiere und Kaſſenbücher des 
„Gutenderg-Bundes für Pommern“ wurden am Sonnabend polizeilich 
mit Beſchlag belegt — wie wir hören auf Requiſition von anßerhalb. 

Heute Nacht 2 Uhr wurden die Betriebsgebäude der Sepdell & 
81 Würdenſchen Eiſengießerei und Maſchinen-Bauanſtalt ein Raub der 

ammen. 


— — 


Berichtigung. In dem Referat über Sennora Pepita iſt zu An, 
fang des erſten Satzes anſtatt „wenn man“ zu leſen „wer“ und weite 
unten anftatt „exotiſches“ — „erotiſches.“ 
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Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Ameland, 14. Juni. Othello, Spieſen, nach Stettin. 

Bolderaa, 19. Juni. Orion, Scherſten, von Stettin. 20. Spring, 
Brown, von Swinemünde. 21. Aeolus, Gutzmann, nach 
Stettin. 

Bordeaux, 20. Juni. Cammin-Packet, Parlow, von Swinemünde. 

Cronſtadt, 16. Juni. Minna & Willem, Bakker, von Stettin. 

Dundee, 19. Juni. Strahl, Volckmann, von Stettin. ö 

Grangemouth, 20. Juni. Jenny Lind, Togood, nach Stettin. 

Liverpool, 21. Juni. Amalia, Spiegelberg, von Srettin. 

London, 23. Juni. True Friends, Cochrane, von Stettin. 

Seaham, 22. Juni. Henriette, — nach Stettin. 

Sunderland, 22. Juni. Germania, Möller, nach Swinemünde. 

Pillau, 23. Juni. Albertine, Frick, nach Stettin. Eliſe Auguſte, 
Parow, do. Re 

Swinemünde, 25. Juni. Catharine, Nielſen, von Boneß. Johann 
Heinrich, Kunow, von Middlesbro'. Maria, Lorenzen, von 
Veile. Wolgaſt, Peters, von Trieſt. Maria, Haak, von Am- 
ſterdam. Conſtitution, Kräft, von Sunderland. Hoffnung, 
Woywod, von Stevens. Andreas, Voß, von Dundee. Hertha, 
Schultz, von London, Leucotheg, Baumann, von Sunderland. 
Mentor, Parow, v. Hartlepool. Johan, Bakker, v. Liverpool. 

In See gegangen: 
23. Aid, White, nach Pernau, mit Gütern. 

Hope, Denman, nach Riga, do. 


8 Auguſte, Lehnert, nach Colberg, mit Kalkſteinen. 
Mathilde, Ottenſtein, nach Stolpmünde, mit Gütern. 
Jobannes, Schmidt, nach Memel, do. 

Henriette, Voß, do. do. 3 a 
Vertrauen, Erdmann, nach Danzig mit Salz. 
Courier, Leiſering, nach Stolpmünde, do. 

24. Julie & Maria, Bartels, nach Riga, mit Ballaſt. 
Ocean, Pearſen, do. do. 5 
Meta, Reinbrecht, nach Memel mit Gütern. 
Experiment, Robertſon, von Wick mit Holz. 
Hermine, Elizabeth, Albertſen, nach Hartlepool. 


Getreide: und Waaren: Berichte. 


Stettin, 25. Juni. Gewitterregen, kühle Luft. 

Weizen feſt, 50 W. loco Sgpfd. gelber mit Maßerſatz 67 Thlr. 
Tolr. bez., 50 Wiſpel 90pfd. gelber mit Maßerſatz 67. Thlr. bez., 70 
Wispel 88.89 pfd. Pommerſcher loco 665J. Thlr. bez., 32 W. 9opfd. Slth. 

elber ſchleſiſcher ſchwimm. pr. Conn. bei Ankunft zu bezahlen 67 / Thlr. 
ez., 54 W. 89“ pfd. do. do. 67˙/, Thlr. bez., 1 Lad. (58 W.) Bromb. 

89 J pfd. pr Conn. 685/ Thlr. bez, 1 Lad. weißer ſchleſiſcher von Brieg 
ſchwimmend Sopfd. pr. Conn. 68 Thlr. bez., 50 W. Yıpfo. 261th. abzu⸗ 
laden gelber ſchleſ. pr Conn. 69 ¼ Thlr., 50 W. weißer ſchleſiſch. vom 
Boden 86%, pfd. 69 Thlr. bez., 100 W. pomm. 89.90pfd. 674 Thlr. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 89.90 pfd. 67½ Thlr. Gd. 

Roggen feſt, eine Ladung Libauer ca. S4pfd. 50 Thlr. tranſ. bez., 
Söpfd. loco 53 1½ Thlr. bez., 82pfd. pr. Juni⸗Juli 501 Thlr. bez. und 
Gd., pr. Juli⸗Auguſt 50 Thlr. Gd., pr. September-Dftober 49 a 49", 
ge bez. und Br., pr. Oftobere November 47 a 47'|, Thlr. bez. Gd. 
und Br. 

Rüböt, behauptet, pr. Juni⸗Juli 9 ., Thlr. Br., pr. Juli-⸗Aug. 
10 Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 10% Thlr. bez. und Gd. 

Spiritus, etwas feſter, loco ohne Faß 14. 9, zu machen, pr. 
uni⸗Juli 14½ % bez., pr. Juli⸗Auguſt 140. 9%, Gd., pr. Sept.⸗Okt. 
5 %, bez. und Br., pr. Okt.⸗Nov. 15 / % bez. 

Zink, pr. Juni⸗Juli 6°, Thlr. Br., 6% Thlr. Gd. 

Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. 
62 — 65. 52 — 55. 36 — 38. 29 — 32. 

(Oberbaum.) Am 24. Juni find ſtromwärts eingekommen: 
385 W. Weizen. 127 W. Roggen. 

(unterbaum.) Am 24. Juni find küſtenwärts eingekommen: 
113 W. Weizen. 


Erbſen. 
57 — 59. 


Berlin, 25. Juni. Roggen, pr. Juni⸗Juli 50 Thlr. Br., 50 
Thlr. Gd., pr. Sept.⸗Oktober 47] Thlr. bez. 3 ; 
Rüböl, loco und pr. Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 
N 710 155 ir 275 7 
piritus, loco ohne Faß 25 lr. bez., pr. Juni⸗Juli und pr. 
Juli⸗Auguſt 25 Thlr. bez. und Gd. 5 Hi > l 
Breslau, 25. Juni. Weizen, weißer 69 —73 Sgr., gelber 68 a 
72 Sgr. Roggen 50-59, Gerſte 38-42, Hafer 30 33 Sgr. 


Berliner Börſe vom 25. Juni. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal-⸗Papiere und 
Geld⸗Courſe. 


N Zf Brief | Geld 
Freiw. Anleiheſs 


Brief | Geld Gem 


ige 
Schl. Pf. L. B. 3 


St.⸗Anl. v. 50441028 — Weſtpr. Pfbr. 349653 — 

do. v. 5244102?“ — K. u. Nm. 4 1014 
St.⸗Schldſch. 3 931 922 S (Pomm. 4 1014 — 
Prſch. d. Seeh. — 150) = ſPoſenſche 4 — 100 
K. N. Schoſchr. 34 — 91 8 (Preuß. 4 | — 
Brl. St.⸗Obl. a1 10? — Nh. & Wft. 4 100 — 
do. do. 3] — 913 & Sächſiſche 4 11005 | — 
K. u. Nm. Pfbr. 34100 | — Schleſ. 4 — 100 
Oſtpreuß. do. 3 9789 — Eichsf. Schld. 4 — — 
Pomm. do. 31] 995 | — Pr. B.⸗A. Sch. — 1093 — 
4 do. 31 1044 — 18 

o. do. 9814 — Friedrichsd'or — 12 13,4 
Schleſ. do. 310 — | - And. Goldmz.|—| 114 | 11 


Ausländiſche Fonds. 


R. Engl. Anl. 43118 — P. Part. 300 fl — — 
do. v. Rothſch 5 03 — Hamb. Feuerk. 34 — — 
do. 2.5. Stgl 4 974 — do. St. Pr. A. — 66 | — 
„ p. Sch. Obl.. 4 — 901 Lüb. St.⸗Anl. 11 — | — 
p. Cert L A5 — 98 Kurh. 40 thlr. — 374 | — 
-p. Cert. L. B. — — 227 N. Bad. 35 fl. — 234 | — 
Poln. n. Pfdbr. 4 964 | — Span. 38 in.) — — 
-Part. 500 fl. 1922 — „1à 39 ſteig. [ — | — 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Aachen⸗Düſſeldrf. 31 Be 


za. III. Ser. 421005 B. 
0. j iin 


Berg.⸗Märkiſche - 74 IV. Ser. 5 — 

do. Prioritäts⸗ 5 — do. Zweigbahn — — 

do. do. II. Ser.5 — Oberſchl. Litt. 4. 216 G. 
Berl.⸗Anh. A. B. — 132 G. do. Uitt. B. 31177 8 
do. Prioritäts⸗ 4 — Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
Berlin⸗Hamburg. — 109} G. do. Priorität 5 — 

155 5 . Fi 1031 B. Ri 955 II. Ser. 5 — 

o. do. II. Em. — heiniſche . 85185 bz. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — 94? B. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 4 g 
do. Prioritäts. 4 99 G do. Prioritäts- 4 — 

do. do. 4 101g B. do. v. Staat gar. 31 — 

do. do. Litt. D. 44 1014 B. Ruhrort⸗Cref. Gl. 33 — 
Berlin» Stettiner — 153f af bz. do. Prioritäts-⸗ 41 — 

do. Prioritäts⸗ 4 — Stargard ⸗Poſen 3193 G. 
Bresl. Schw. Frb. — 124 af bz. Thüringer. 110] G. 
Cöln⸗Mindener 31 118g af bz do. Prioritäts-⸗ 1 1023 B. 
do. Priorität“ 410 . Wilh. (Cos. Odb.) 199 G. 
do. do. II. Em. 5 1014 B. do. Prioritäts-⸗ 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf. — 864 G. A — 

do. Prioritäts-⸗ 4 — Aachen⸗Maſtricht ee. 81g a8 1 bz. 
do. do. 5 — Amſterd. Rotterd. 4811 ©, 
Magdb.⸗Halberſt. — 1861 B Cöthen⸗Bernburg 2 


Krafau- Oberſchl. 1 4j B. 
Mean 4 — 

hl.-⸗M. ecklenburger „4 49149 bz. 
do. Prioritäts⸗ 4100] B. Nordbahn, Fr. W. 4 3018557 hi 
do. do. 41 1008. B. do. Prioritäts⸗ 5 11023 B. 


— — — 
Barometer⸗ und Thermometerſtan 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Magdb.⸗Wittenb.—-“ — 
do. brioritäts- 5 -- 
Niederſchl.-Märk. 4 100] B. 


! Morgens Mittags Abends 

Juni. | 8 | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 25 333,00““ | 332,38 | 331,39 
auf 0° reduzirt. 26 | 331,42““ 330,97’ 39127 

5 25 4 125» 4 14,5• J 9,6% 

Thermometer nach Réaumur. 26 J 98° En 13,20 + 104° 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


EBruchbänder & 


jeder Art findet man in meinem reichhaltigen Kabi⸗ 
net ſtets vorräthig, und werden ſolche nach jeder er⸗ 
forderlichen Konſtruktion möglichſt raſch angefertigt. 


Gummi ⸗Bruchbaͤnder 
empfehle ich namentlich zum Sommer, weil dieſel⸗ 
ben zugleich beim Baden getragen werden können. 

Damen können beim Anlegen der Bandagen von 
meiner Frau bedient werden. 

Luppold, 
Verfertiger chirurg. Inſtrumente und Bandagen, 
Schulzenſtraße No. 179. 

NB, Um die üblen Folgen zu verhüten, welche 
die ſchwierige Anſchaffung der Bandagen ſo oft ver⸗ 
ſchuldet, bemerke ich, daß unbemittelte Perſo⸗ 
nen bei mir beſonders berückſichtigt werden. 


In meinem von der Königlichen Regierung concef- 
ſionirten Unterrichts-Inſtitut zur wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
bildung junger Leute für die Portepeefähnrichs⸗Prü⸗ 
fung beginnt am A1ten Juli c. ein neuer Curſus. 

Zur Vorbereitung für die Prüfung zum einjähri⸗ 
gen Militairdienſt wird gleichfalls ein eigener 

urſus beginnen. 

Die Anmeldungen erſuche ich recht bald erfolgen zu 
laſſen, und werde ich auf mündliche oder ſchriftliche 
Anfragen nähere Auskunft gern ertheilen. 

Stettin, den 13ten Juni 1853. 8 

Fritsche, 
Breiteſtraße No. 371. 


Bekanntmachung. 


In der Stadt Wollin ſoll eine neue Thurmuhr mit 
einem viertel und vollen Stunden» Schlagwerk, zwei 
Zifferblättern und zwei Zeigerwerken angefertigt und 
aufgeſtellt werden; die Uhr muß ein Grahamer Anker⸗ 
Echappement und einen compenſirenden Holzpendel ha⸗ 
ben. Uhrmacher und Mechaniker wollen ihre Offerten 
unter Einreichung von Koſtenanſchlägen an den Ma- 
giſtrat zu Wollin einreichen. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben erſchien und iſt bei uns zu haben: 
Praktiſches Handbuch der 
Nunkelrüben⸗ 
Zucker⸗Fabrikation 
nach den neueſten Erfahrungen und Verbeſſe⸗ 


rungen; mit 10 Tafeln Abbildungen. geh. 
1 Thlr. 10 ſgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche und 


ausländische Literatur, 
Mönchenstrasse No. 464 am Rossmarkt, 


Vom 1. Juli e. ab erſcheint in meinem Verlage und 
unter Redaktion des Herrn Dr. Hermann Grie- 
ben, in täglicher Ausgabe, eine Zeitung unter dem 
Namen 


Pommerſche Zeitung, 


welche nicht nur eine möglichſt vollſtändige und über⸗ 
ſichtliche Darſtellung der neueſten tagespolitiſchen Nach- 
richten überhaupt liefern, ſondern auch die Intereſſen 
unferer Provinz und hieſiger Stadt vertreten ſoll. 
Das Abonnement beträgt pro Quartal für Auswär⸗ 
tige inel. Poaufihlag + . . 25 Sgr. — Pf., 


bier in der Stadt pro Quartal. 20 „ — „ 
e ee ER 
Alle reſp. Poſt-Anſialten außerhalb, ſowie die de⸗ | 


kannten Expeditionen des General-Anzeigers nehmen 
Beſtellungen darauf an. 
Stettin, im Juni 1853. 
Ewald Gentzensohn, 


Auktionen. 


Auktion am 30ſten Juni und Aften Auguſt c., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, Pelzerſtraße No. 660, über Silber, 
Uhren, Glas, Porzelain, Kupfer, Meſſing, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Leinenzeug, Betten, gute mahagoni und birkene 
Möbel aller Art, Haus- und 3 

eis 


— ii 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Ein in der Nähe Stettin's belegenes Gar⸗ 
ten⸗Grundſtück, welches ſich wegen feiner ge⸗ 
funden, freundlichen Lage, verbunden mit der 
— herrlichſten Ausſicht, e zu Hy 

errſchaftlichen Wohnſitze, aber auch zu einem rentablen 
Garten- Etabliſement eignet, iſt zu verkaufen. Das 
Nähere in der Expedition d. Bl. 


Verantwortlicher Redakteur; Rudolph Menger in Stettin. 


reeller und ſolider Bedienung angelegentlichſt. 
zur Abnahme verpflichtet, und dürfte hierin die ſicherſte Garantie liegen für unſer Beſtreben, gut und 
billig zu bedienen. 


-Lubarsch & Mendelsohn, Kohlmarkt⸗Ecke, gr. Domſtraße. 


Eine neue Sendung von 
Pariser Sei- 
de denhüten 


Inſerate. 


zu billigſten Preiſen bei 


miethen. 
hoch zu erfragen. 


Complette Herren⸗Anzüge in reeller Arbeit, 


ſowie unſere gut eingerichtete Schneiderei empfehlen wir dem geehrten Publikum unter Verſicherung ſtreng 
Bei Beſtellungen nach Maß iſt der reſp. Beſteller nie Halt 


Das Herrengarderobe-Geschäft 


M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk⸗ 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider un Westen 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 
Si e e IS AIR AIR AR a A e e e e es s Si i e 


Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 


Unterziehbeinkleider und Jacken 


habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


M. Silberstein, 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 


— ——.—— 


brikpreiſen. 


und Hüte zum Zuſammenklappen, und neueſte 


Sommer-Mützen 


Pariser Seiden-Hüte 


D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705, 


Für Damen 


das Allerneueſte von L 
Sonnenſchirmen und Knickern 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 
D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


Ver miet bungen. 
Bollwerk No. 1103 iſt zum iſten 
Juli c. eine möblirte Stube zu ver⸗ 
Näheres daſelbſt 4 Tr. 


ſowie 


grauen Som- 
merhüten 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Auf allgemeines Verlangen. 
Montag den 27. Juni 


wird der Concertgeber 
| €. Fietschmann 
maus Berli n die Ehre haben, 
1 in der 


Anfang 687 Uhr, Ende 10 Uhr. 


Leder-Geschäfts- Eröffnung. 


Unter dem heutigen Tage habe ich am hleſigen 


Hühnerbeiner- und Hackstrassen-Ecke 
No, 9424, 


eine Leder- und Saffian-Handlung 


unter der Firma: Theodor Basch 
errichtet. Durch Sachkenntniß bin ich im Stande, 
jeder Konkurrenz zu begegnen, und werde durch eine 
gute und preiswürdige Waare bei reeller Bedienung 
mir das Wohlwollen der mich mit ihrem Beſuche Be- 
ehrenden zu erhalten ſuchen. 
Stettin, den 27ften Juni 1853. 
Theodor Basch, 


9 


N 
W 


und Königsberg. * 
Expedition. 


Hermann Schulze. 


STADT-THEATER. 
Montag den 27. Juni: 18101 
Das Luͤgen. 
Luſtſpiel in 3 Akten. er 
Hierauf; e 
Der Untergang der Welt. 
Komiſche Oper in 1 Akt von Th. Mücke. 


ELYSIUM-THEATER. 
Mittwoch den 29. Jun: N 
Letzte Gaſtvorſtellung und Beneſiz 
des Unterzeichneten. 5 
Zum Erſtenmale: 


Der Korporal des Kaiſerreichs, 


er: 


Die Heimathloſen. 
Schauſpiel in 5 Akten von Adrian von Arr. 
Zu diefer Vorſtellung beehrt ſich hiermit ergebenſt 


inzuladen 
er Wilhelm Kunft, 


habe wieder empfangen und empfehle face A alle anderen Gegenſtände für Herren. 


ANUEL LISSER, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


5 3 j I 


Scchnelpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fenbart in Gteitin, 


